
Vortrag zum Thema Terror für Einsatzkräfte von Feuerwehr, DRK und THW 

Das richtige Verhalten in Grenzsituationen 
•agh· TELGTE. Bs war keine 
leichte Materie, und selbst 
lang gedienten und erfab· 
renden Helfern war anzu­
merken, dass ihnen die Bil· 
der von verschiedenen Ein· 
sätzenund Verletzungen, die 
Or. Karlheinz Fuchs in sei.· 
nem vortrag zum Thema 
.srop the bleeding - Trawna 
einmal anders· ~eigte, be· 
wegten. Denn nicht zu.letzt 
durch die Amokfahrt in 
Münster hatte der Fachvor­
trag rund um das Thema Ter· 
ror und das korrekte Vorge­
hen von Einsatzkräften in 
solchen Grenzsituationen 
eioe ganz besondere Bedeu­
tung bekommen. 

vor Feuerwehrkräften aus 
Telgte. Everswinkel und Ost­
bevem sowie MitgUedero 
des Deutschen Roten Kreu­
zes, des Rettungsdieustes des 
Kreises Warendorf und des 
THW machte der Notfallme­
diziner eindrucksvoll deut· 
lieh, dass bedrohliche Lagen 
durch Amokläufe oder terro­
ristische AoS<:bJäge in den 
vergangeneo Jah.ren nicht 
nur stark zugenommen ha­
ben. sondern dass es die ein­
gesetzten Kräfte oft mit men­
schenverachtenden Tätern 

zu tuo hätten. die keine 
Rücksiebt auch auf Ret­
tungskräfte nähmen. Daher. 
das war die erste Botschaft 
des Experten, gebe es einen 
Inneren Bereich um einen 
so.lchen Tatort, an dem bis 
zur endgültigen Klärung der 
Situation ausschließlich die 
Spez.ia.lelnsatzkräfte der Poli­
zei und andere Experten et-

was zu suchen hätten. 
Der Notfallmediziner be­

tonte in diesem Zu.sammen­
hang unter anderem. dass 
die be>~ehenden effektiven 
Konzepte zur Beherrschung 
von statischen Lagen. bei 
denen es um e inen soge· 
nannten Massenanfall von 
Verletzten gehe, angepasst 
werd.en müssten. um auch 

dynarniS<:be Bedrohungsla­
gen durch Terror und Amok 
bewältigen zu können. 

Dr. Karlheinz Fuchs ging 
in diesem Zusammenhang 
unter anderem auf die neu­
eo medizinischen Hilfsmit­
teln e in, mit denen Ret· 
tungsdienste und Hllfsorga­
oisatlonen und Rettungs­
dienste deutsc.blandweit ali-

Vor rund 80 Mitgliedern von Feuerwehr, ORK und THW referierte Or. Karthelnz Fuchs Ober die Besonderhel· 
ten von Einsätten in Terrorlagen. Stadtbrandmeister Alfons Huesmann hatte den Notfallmediziner, der Ex· 
perte auf diesem Gebiet ist, dafür gewinnen können. Foto: GroBe Küttmann 

mählieb ausge>tattet wür­
den ttnd die alle aus dem Be­
reich des Militärs stammen. 
Die Renaissance der To urnl· 
quets - dabei handelt es sich 
um ein spez.ielles Abbinde­
system bei schweren Blutun­
gen - sei dabei our das be­
kannteste Beispiel. 

Der Experte weiß, wovon 
et spricht, das wurde S<:b.nell 
deudich. Er kommt von der 
Bundeswehr. Als Sanitätsof­
fJZier und Fliegerarzt In der 
Flugbereitschaft d.es Venei­
digungsmini~'tertu ms war er 
unter anderem für die KtxJr· 
dlnatlon bei der Rückfüh­
rung schwerst verletzter So.l­
dateo und Zivilisten aus Kri· 
sengebieten verantwortlich. 
Er war zudem bei der Patien­
tenversorgung nach dem 
Bombenanschlag von Djerba 
und der Tsunam.i·Katastro­
pbe in Südostasien im Bin­
satz. Außerdem war er maß­
geblich an der Weiterent­
wicklung der weltweit ein· 
maligeo Rettungssysteme 
der Medical-evacuation­
Fiugzeuge der Bundesweh.r 
beteiligt. Seit einigen Jahren 
ist er ärztlicher Leiter des 
Rettungsdienstes im Kreis 
Steinfurt 


